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Der Kaiser bei den U-Booten.
Berlin. 15. Nov. Der Kaiser hielt bei seinem Besuch der

U-Boote, die in der Adria stationiert sind, eine Ansprache,
irt der er sagte: Es ist mir eine Freude und ein Bedürfnis,
den U-Booten iin Mittelmeer meine Freude und Ancr-
kemmung auszusprechen. Die große Toimenzahl, die im
Mittelmeer versenkt worden ist, bezeugt, bah die Wache den
auf sie hier gesetzten Erwartungen gerecht wird. Der U-Boot-
Krieg wird eine ausschlaggebende Mitwirkung in den
Schlägen dieses Krieges haben. Wenn ich Euch jetzt in die
Augen sehe, tue ich es in der stolzen und festen Ueberzeug-
ung. dah die Waffe nicht ruhen wird , bis der Gegner be¬
zwungen ist."

Zivildienstpsticht in Italien
Basel. 15. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Wie die

'Neue Zürcher Zeitung" indirekt aus Mailand meldet, treten
"Popolo d'Ztalia ", „Messaggero" und andere demokraüsche
Owgane für eine Zivildien,tpflicht der Männer und Frauen
vom 16. bis 50. Lebensjahre ein.

Der Kronprinz bei Bülow.
Berlin, 15. Nov. Der Kronprinz stattete gestern Bor¬

mittag dem Fürsten Bülow im Hotel Adlon eine,! längeren
Besuch ab.

Fortschritte im Gebirge.
Wienci Grncralstabsteriltt«am 15.Nov.

(W. B. Mchtamtlich.) Amtlich ivird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Aus der Hochfläche der Sieben Gemeinden haben Festem
österreichisch-ungarische Bataillone den Mt . Casielgomberto
erstürmt. Im Suganer -Tal warfen wird den Feind über
Primolano hinaus . Südöstlich von Feltre gewinnt unser
Angriff Boden.

An der Piave keine besonderen Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts neues.
Albanien.

Westlich des Ochrida-Sees zogen sich die Franzosen von
ihren vorderen Stellungen zurück.

Der Ehef des Generalstabes.

Im Sumpfgelände von Venedig.
Bafel. 15. Nov. In dem Havaskommentar zum italieu.

ifchen Rückzug vom 14. November heiht es : „Auf dein
rechten Flügel ist es den Kaiserlichen gelungen, die Piave
zu überschreiten und in das Sumpfgelände nördlich von
Venedig zwischen der Piave und der Beechia-Piave eiinu-
driugeu, wo sie nun aufgehalten werden. Längs der Piave
nimmt die Schlacht ihren Fortgang . An vielen Stellen lei¬
steten die Italiener nicht bloh Widerstand, sondern unternah¬
men auch Gegenangriffe. Sie kämpfen um jeden Fuhbrcit
Boden und warten den Augenblick des Eingreifens der Fran¬
zosen und Engländer ab." (Frks. Ztg.)

Der Materialvcrlnsl der Entente in Italien.
Berlin, 15. Nov. (W. B .) Die ungeheure Niederlage,

die die Entente-Einheitsfront in Italien erlitten hat, wächst
sich immer mehr zu einer der gewaltigsten Katastraptm
des ganzen Krieges aus . Abgesehen davon, dah alle Zn-
kunstsplänc der Entente für 1918 innerhalb von knappm
drei Wochen gänzlich vernichtet wurden, ist der Materialver-
lust, den England, Frankreich, Amerika und Italien Ende
Oktober unb Anfang November erleiden muhten, so ge¬
waltig. dah der Einsatz nur iu Monaten und nicht ohne
ernsteste Schädigung der Versorgung der übrigen Froulm
erfolgen kann. Der Riesenverlust an Geschützen von ruad
2500 übertrifft den alten Friedensbestand Italiens nnd ts-
dcntet für die Verbündeten einen ungeheuren Zuwachs an
schwerer Artillerie sanit Munition . Zur Bespannung dieser
gewaltigen Geschützmengc wären allein über zwanzigtausend
Pferde "und zur Bedienung mehr als dreihigtausend Ar¬
tilleristen notwendig. Die Durchschnittskosten des verloren n
Geschützmaterials belaufen sich nach geringer Schätzung
aus niehr als eine Viertel Milliarde. Was infolge der Er¬
oberung von den Riesenmengen an Munition , die Eador .ia
für die 12. Jsonzo-Offensive aufgestopelt hatte, an Werten
verloren ging, läht sich nicht annähernd schätzen. Dazu kmu-
men die unübersehbaren Zahlen an Maschinengewehren.
Minenwerfern. Gasmasken, Bagage- und Automobil-Kolon¬
nen, Gewehren und sonstigem Kriegsmaterial.

Ministerpräsident Orlando vor der
italienischen Kammer.

Rom, 15. Nov. Orlando hielt in ber gestrigen Kammer-
sitzung eine grohe Rede. Er sagte u. a. : Die militärischen
Ereignisse der letzten drei Wochen haben für Italien eure
Lage geschaffen, deren auhergewöhnlicheSchwere nicht ab-
geschwächt werden darf. Er kam d«ann auf den Rückzug der
italienischen Truppen zu sprechen. Orlando gedachte der
von der Regiening zunächst getroffenen Mahnahmen . Es
wurde die Stelle eines Oberkommissarsgeschaffen, wodurch
der Staat die Wrsorge übernimmt. Weiter äuherte sich
Orlando über die parlamentarische Krise und verlangte, da
sie mit der feindlichen Invasion zusammenfällt, vor allein
eine rasche Lösung.

Die Regierung ist sich der Schwere der Stunde völlig be¬
wußt . Sie wünscht, dah die Lage nach Vergangenheit und
Zukunft gründlichste diskutiert wird. Es ist jedoch jetzt, wah¬
rend b-ie feindliche Invasion einen bedrohlichen Druck aus¬
übt. nicht die Zeit zum Diskutieren, sondern zum Handeln.

Mit den Alliierten wurde ein unmittelbarer und inniger
Kontakt hergestellt. Aber wie rasch auch wieder unser Ent-
schluh war , so ist es doch angenehm, sagen zu können, dah
er vorher bestimmt war . Die Schnelligkeit, mit der die
verbündete französische und- englische Regierung die Absen¬
dung ihrer tapferen Truppen nach Italien vornahm. uni den
aemeinsamen Feind abzuweisen, fand in den Herzen der
ganzen italienischen 'Nation ein starkes Echo. Diese rasche
Hilfe, die in spontaner Weise gebracht wurde, hat neuer¬
dings gezeigt, wie vollständig und loyal die

Solidarität Frankreichs und Englands
mit uns ist. Sie ist so. wie es Italien in einer Stunde des
Mihaeschicks nach einem tapfer geführten 2>/-jährigen Kampfe
für das gemeinsame Ideal erwarten konnte. In dem Angnn
blick in dem die französischen und englischen Truppen sich
anschicken, in die Linie vorzurücken, bitte ich die Kammer,
ihrer Tüchtigkeit und ihrer loyaler KameradschaftlichkeitB :i-
sall zu spenden. Es ist düs erste Mal , dah die englische
Armee in wunderbarer Bekundung des nationalen Wittens
und der nationalen Kraft in Italien mit orgamsierten Ein¬
heiten kämpft. Früher schon auf der Krim und jetzt an der
mazedonischen Front lernten sich die ftanzösischen und italien¬
ischen Soldaten kennen und schätzen. Hingegen flieht nicht
zuni ersten Mal das Blut der französischen Arinee auf
italienischer Erde für die Perteidignng der Freiheit, der Frcr
heit, die bei Magenta und Solserino errungen wurde, der
zukünftigen gemeinsamen Freiheit aller Völker.

Auf der jüngsten Konferenz in Rapallo ist aber weiteres
geschaffen worben. Es wurde dort beschlossen, einen ob or¬
ten politischen gemeinsamen Rat der Alliierten ins Leben
zu rufen, dessen wesentliche Aufgabe darin besteht, die mili¬
tärischen 'Aktionen auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen
der Westfront einheitlich zu gestalten. Ferner wurde ein
ständiger militärischer Ausschuh mit beratendem Eharakier
geschaffen: dank der technischen Erfahrungen der hervor¬
ragenden Generale, die .den Ausschiih bilden, wird dieser
dem obersten Rat zur Seite stehen können. Diese Rate
werden auch Vertreter der Bereinigten Staaten , die m dem
Krieg an der Wcstftont beteiligt werden, zu Mitgliedern
wählen. „ ... , .

Auch während unserer letzten schweren Pmfung hat die
grohe amerikanische Republik ihre starke Hilfsbereitschaft in
feierlicher Art bewiesen. Ihr entbiete ich hierfür den innigen
Dank des Landes. Die Regierung hat überdies erkannt, drh
ihre wesentlich« Pflicht auch darin besteht, mit der Armee und
der Obersten Heeresleitung ständig Fühlung zu haben. Sie
behält sich vor baldigen Gebrauch von den Mitteln zu
machen, die eine Regelung und Organisierung dieser Bezieh
unacn ermöglichen. Die Regierung ist sich bemüht, datz die
Arinee ein Volk in Waffen ist und dah sie seinen einzigm
direkten Vertreter darstellt. ,

Orlando führte weiter ans . es gebe nur eine Pflicht für
alle Italiener , die Pflicht, den Feind aus dem Lande zu

drängen und zu besiegen-durch die Gewalt der Waffen und
durch den inneren Widerstand des Landes . Die Regierung
habe geglaubt, dah nur das Parlament berufen >« . diese
allgemeinen Willen in feierlicher und entjchiedenerWeezu
bezeugen. Der Ministerpräsident schloß mit den Worten der
königlichen Proklamation : „Wir sind bereit, alles hinzug
den für den Sieg nnd für Italiens Ehre.

Die Rede wurde mit allgemeinem Beifall ausgenommen
besonders an den Stellen , die sich auf die Alliierten und auf
dm König beziehen. . .

Boselli legt hierauf folgende Tagesordnung vor. Vit
Kammer betont aufs neue die Notwendigkeit der voll-
kommmstm Eintracht und die Vereinigung aller grafte um
der feindlichen Invasion entgegenzuwirkendurch me Tapfer¬
keit der Armee und durch das Vertrauen der Entente.

Boselli entbot den ftanzösischen und englischen Truppen

^ ^ Alsdann Ergriff Sollen (Giolitti ?) das Wort Er be¬
tonte, dah jetzt nicht die Zeit zu langen Reden ist. Man
muh den Tatsachen mutig und unerjchrocken ms Gesicht
blicken und mit großer Energie und Rajchheit handeln. Wir
können mit Bestimmtheit auf die Tapferkeit unjerer Sol-
baten rechnen, alle Mitbürger müssen bereit fern zu jedem
Opfer. Das künftige Geschick Italiens hangt für eine lauge
Dauer von der Entschlossenheit und den Taten der jetzigen
Regierung ab. Die Ruhe und die bewundernswerte Zu¬
versicht des Landes bedeuten aber für die Negierung em«
arohc Macht. M 'äg- ? * -"rer hedimm . um die Ehre und
die Zukunft d>es Vaterlandes zu retten ! Salandra bemerkt,
dah'nun alle Italiener Waffenbrüder vor dem gemeinsamen
Feind sind. Wir alle müssen der Regierung treue und dis¬
ziplinierte Soldaten sein, und die Regierung soll uns

^^Mchdem̂ °ch Luzatti und im Ramm der Sozialisten
Prampolini gesprochen hatten, genehmigte d>e Kammer nn
ter Beifallsbezeugungen die von Boselli eingebrachte Tage¬
ordnung.

Graf Czernins Besuch in Budapest.
Budapest. 15. Nckv. Der zweitägige hiesige Aufenthalt

des Grafen Ezermn. der heute Budapest verlassen, hat im
gewissen Sinne die mit dieser Reise beabsichtigte Klärung
bezw. Bereinigung großer Fragen der auswärtigen Poliüft
darunter auch der polnischen Frage gebracht MIg-me,n be-
sprochm wird die vielbemerkte Tatsache, dah Graf ^ erm
in der verhältnismähig kurzen Zeit seines hiesigen Ülufmt-
haltes nicht weniger als dreimal mit deni Grafen Stefan
Tisza zusammengekommen ist und jedesmal längere Unter-
redung mit ihm hatte. Es wurde bei dieser Gelegenheit dre
vollste Uebereinstimmungder Ansichten bezüglich der
kirnst zu befolgenden Richtlinien der answarügen Politik er¬
zielt was umso nachdrücklicher verzeichnet zu werden ver¬
dient als diese Uebereinstimmungbezüglich mehrerer führen¬
den Regierungsparteien betr. die auswärtige Pvüük mcht
vorhanden fft. Ztg.)

Die Wirren in Ruhland.
Berlin. 15. Nov. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Ueber die

Vorgänge in Rußland fehlt es immer noch an genauen Nach,
richten. Die in Schweden eingetroffenen Mitteilungen und
die Reuterberichte widersprechen sich in allen wichügen
Punkten Irgendwie offizielle russische Berichte fehlen voll¬
kommen. da der Telegraphenverkchrmit ruffischen Stationen
uuterbrochen ist. Bei dieser Sachlage ist zur Zeit noch kem
Urteil darüber möglich, wer in Ruhland über die Regre-
rungsgewalt verfügt, ob die Maiimalisten oder ob Kerens-
kij und seine Anhänger die Sieger gewesen sind. Aber eines
steht unzweifelhaft fest: an dem inneren Zusammnbruch Nutz-
lands in dem entfachten Bürgerkrieg trägt die Entente die
Schuld denn sie hat es namenllich unter der Führung des
englischen Botschafters Buchanan verhindert, daß dem Fne-
d-nsbedürfnis des ruffischen Volkes durch die jeweilige
russische Regierung Rechnung getragen wurde. Auch die
jetzigen Wirren in Ruhland haben ihren Ursprung in dem
Friedensbedürfnis der russischen Massen und der russischen
Armee. Genau so wie von der alten russischen Regierung
hat die Entente von der neuen ruffischen Regierung die Fort¬
setzung des Krieges verlangt , und dah die neue russische Re¬
gierung sich diesem Verlangen hat beugen niüssen, hat die
jetzt in Erscheinung tretende Erbitterung der russischen Masse



öusgelflft. Ebenso wie die kleinen Staaten Serbien. Nu-
mamen, Montenegro und Griechenland den Zielen dcr !
Entente geopfert worden sind, wird jetzt auch Rußland von ^
lei nen we stlichen Alliierten ins Unglück getrieben.

Ungeheuere Verluste der Engländer.
l5' * .) Wie nachträglich festgestellt

Engländer bei ihre,» fünfmaligen Angriff
vni 10. November vor unseren Linien nördlich von Pas-
scheudacle ungeheure Verluste. Die brandenburgischen Trup-
pcu. die sich bei der Abwehr des Angriffes besonders aus-
zewneten, stellten allein vor ihrem engen Kampfraum Tau¬
sende von englischen Gefallenen fest, und konnten außerdem
eine große Anzahl von englischen Verwundeten bergen.

Vor Palästina versenkt.
d., SS* 5' S-)i0o ' / Prw -Tel. d. Frkf. Ztg.) Reuter mel¬
det amtlich aus London: Ein britischer Torpedojägcr und
bootet ro.urbcn 00,1  cinem  feindlichen Untersee-
boot versenkt, wahrend beide Schiffe mit den, Heer in Pa¬
lästina zusammen arbeiteten. Von dem Torpedojägcr wer-
dcn 7 Mann  vermißt, von dem Monitor 26 Mann

Arbeiten, das Rathaus für den Verkehr mit dem Publi¬
kum nachmittags geschlossen ist. Er bittet ferner, für alle
persönlichen und telephonischen Erledigungen nur die Vor¬
mittagsstunden wählen zu wollen.

* Garn ausverkaust. Die „Voss. Ztg.« schreibt: Zu
den vielen Kriegssorgcn unserer Hausfrauen ist noch eine
neue getreten. Es gibt kein Garn mehr. Gerade jetzt, da
das kalte Winterwetter einsetzt, suchen die Hausfrauen die
warmen Kleider. Kindierfachen, Mäntel heraus, und überall
ist etwas zu stopfen oder zu flicken. Die letzten paar Fäden
Gaur sind schnell verbraucht, und dann beginnt die Rot
Auch dre Tiichhandlungcn und- Konfektionsgeschäfte leiden
unter dein Garmnangcl. Der Erwerb von Kleiderstoffen
wich von der gleichzcitiegn Abgabe von Garn abhängig ge-

-p" Großhandelspreis für die Rolle Garn beträgt
h, l n* 1'1°- Fnedenszeiteu höchstens 40 .3, im Klein.

c Großhändler behaupten, daß die Knappheit
auf große Aufkäufe zurückzuführcn ist, die in Oberschlesie»
vorgenommen worden sind. Die Folge davon sind Preis¬
treibereien: im Schleichhandel werden bereits 5 bis 8 H
für die Rolle Garn bezahlt.

Ein Hivilgouverneur Litauens und ver bc
setzten Gebiete.

Berlin, 15. Rov. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Zum kivil-
ollen" k? u? ^ ft" 1*6" D0,t  deutschen Truppen im Rord-
ostcn besetzten Gebiete Litauen und der balttschen Pro-
vrnzen ist, wie der „Tag" meldet, dcr Unterstaatssekretär im
preußischen Landwirtschaftsministerium, Freiherr 00» Fal¬
kenhausen, ausersehcn. Eine Aenderung in der Tätigkeit

bisherigen Chefs der Militärverwaltung von Kurland
nd Litauen ist durch diese Ernennung nicht in Aussicht ge-

"ommen. Frhr. v. Falkenhausen ist der Sohn des Gcneral-
obersttnv Falkenhausen, der zurzeit Genera,gouverneur von
2£ molft\ Unb tf‘ feit 1915  Unterstaatssekretär im preu-
ßischen Landwirtschaftsministerium. ^

Abgeordnetenhaus.
15. Rov. Der Gesetzentwurs betreffend die

Über̂ -Ä !̂ ^ ^ btX  Geltungsdauer der Verordnung
über Sicherstellung des Kommunalwahlrcchts der Kriegsteib
l'etllm̂ r! Tbmn Crf er U"b weiter Lesung ohne Debatte er-
da. ^ "b" Mc  Verlängerung der Amts-
dauer der Handelskammennitglieder wird durch Kennt,ris-
nahnie erledigt, ebenso die Verordnungen betreffend den Er-
werb von Kriegsanleihen für Stiftungen usw. und betreffend
die Verlängerung der Aintsdauer der Beisitzer des Ober-

iedsgenchts in Knappschastsangelegenheiten
Es folgt die ersteB-ratting des Gesetzentwurfs betreffend

ê irma und Grundkapital dcr Scchandluna.
JV, . an bic  Stoatshaushaltskommission.

rt. rÜIz 9* Beratungd'er vom Ykrrcnhausc veränderten
Stadt^ ^^ b°5 Schätzungsamtsgesetz und die
Stadtschasten. Beide Gesetzentwürfe gehen an die Kon,

Dre Anttage betreffend die Kriegsteucrungszulage
gehen ohne Debatte an die Kommission

des Antrags Friedberg und
r. auf Annahme eines Gesetzentwurfes über die

Befreiung der Difiidentenkinder von,
Religions -Unterricht.

Auf Vorschlag des Präsidenten wird dieser Gegenstand
letzt verlassen und einige Petitionsbcrichte erledigt

Morgen Anträge und Petitionen. '

(f • * } 2 " der heutigen Besprechung
* verfuhr er des Abgeordnetenhauses mit dein Präst-
b ^ ^ .Ede beschlösse,,, am Samstag bestimmt eine Eitz-
" 'L ^ ^ ilteii. Dre weiteren Dispositionen des Abgc-
n? ".̂ '^ uses werden von dcr Auskunft abhängen, die der

Om  T 9?Cfumm'9 darüber einholen soll, wann
.>e Mahlrechtsvorlagezu erwarten sei. Es steht bisher»ich,
fest, ob -die Wahlrechtsvorlage lange vorher zugchen wird
oder vom Ministerpräsidenten Grafen Hertling erst am 4
Dezember selbst cmgcbracht wird

Lohmann für Kriedberg.

von nah und fern.

’ ifr J oU- Die »ation-allibralc Fraktion des
preußischen Abgeorünetenhanses Hot an Stelle des in die
Regierung Hertlmgs eingetretcnen Abg. Fridberg den Abg
wählt""" °^ e 2ßlberfptUd> 3um  Fraktionsvorsitzenden ge-

Lokalnachrichten.
* « Snigstein. 16. Rov. Um was nicht alles gebeten

^5^ " muh, in dieser schweren Kriegszeit.' Diesesmal
gilt die Bitte alten, abgelegten Strümpfen, solchen, die für
den Besitzer ganz wertlos sind. Männer- oder Frauen-
rirft!? *’ rofr^ ene  , 0ber  baumwollene, gewebte oder ge-

strickte, zerrissene oder geflickte, wenn es nur erkennbare
Strumpfe sind. Für die alten, nutz- und wertlosen
unter7 DSld* eimx^leidungsamt gute Strümpfe für
Wh  fteS? 0?«" xm benrr2°3aretten  eingetauscht werden.
SS * Ll V ber naffcn>  kalten Witterungszeit, wer
hülfe da nicht gerne, wenn er kann, mitsorgen, daß unsere
kranken und verwundeten Soldaten in ganzen warmen

Strümpfen gehen ,innen . 2
l ^ ,efere  breselben beim Vorstand des hie-

Lnfch ' b'LT ' """ ' '"' den
• Der Magistrat erläßt im Anzeigenteil eine Bekannt¬

machung, wonach im Interesse der dringend notwendigen

Cronberg, 16. Rov. Morgen begeht Herr Stadtbantech-
Christoph Kunz mit seiner Frau Christiane

Eli,abethe. das Fest dcr goldenen Hochzeit. Eine stattliche
Anzahl Kinder und Enkel schart sich um das Jubelpaar, vier
Sohne stehen„n Felde. In seltener Frische können sich die
bcideii Ehegatten ihres Ehrentages erfreuen, und die An¬
teilnahme der Stadt Cronberg. in deren Mauern beide ge-
borcn sind wird eine allgemeine sein. Herr Kunz hat die
hreldzuge dcr Jahre 1866 und 1870/71 mitgemacht Kur,
nach ferner Rückkehr wurde er 1876 in den damaligen Ge-
meinderat gerrählt und war von da an uner,„üblich im
Dienste der Gemeinde tätig. Auf dein Gebiete der Wasscr-
vcrjorgung unserer Stadt hat Herr Kunz Vorbildliches ae-
m n̂ ' r i 888 Cr~al,b unter ^incr Leitung die erste Hochdruck-
wasserlertting. Im Jahre 1900 wurde Herr Kunz' in Aner¬
kennung seiner Verdienste auf Lebenszeit zum städtiseben Be-
nannt Vvutechniker der Stadtgen,einde Cronberg er-

belnlln̂ '" ' ' Zu- 15, "JhD  Di ° 13jährige Schülerin Wil-
0 n m i tX  f r/ tneS ^ges auf die Bekleidunqs-
1clle in Höchst und verkaufte auf den Rainen einer in Grics-
hemr wohnenden Einwohnerin einen Rock. Sic erhielt einen
Zettel ausgestellt, mit der Weisung, sich dafür den Betraa
von 1.50 auszahlen zu lasten. Das Kind änderte nun
dre Zahl in 4.50 M um, und erhielt anstandslos den Be-
SL y nbmJ! Tage- "ahm die Kleine ihrer Kusine in
Höchst einen Rock weg und versuchte ihn auf der Kleider-

lU "Kaufen . Dies mißlang, da unterdessen
die Fälschung des Zettels fcstgcstellt war. Die Strafkan,-
mer Wiesbaden nahm gestern dro Scknvindlcrin die bort
nackig leugnete, wegen schwerer Urkundenfälschung und Br
trug m eine Gefängnisstrafe non einer Woche.

Frankfurt' 16. Rov Der Mord in der Forsthausstraße.
Trog eifriger Bemühungen der Kriminalpolizei ist es noch
nicht gelungen, des Mannes habhaft zu werden, dcr die neun-
zchigahrige Paula Weigel ermordet f>at. Vielleicht fülrt

auf die Spur des Täter. In der Forst!
fnusttiaßc fand ,nan in dcr Nähe des Ortes, wo der Mord
geschah, eine Reclam-Ausgabc von Goethes Die '̂eidm
des jungen Weither", ein kleines, dünnes Oktav büch,ein in
bieg,a,ne,n Emband, Lcdcrimitation aus Papier. In dem
Tuch standen folgende Bernierkc: Anna Baureis Rcu-
^echraßc 2 Viernheim(Hessen), Karl Leiter (es kann

L^ Iungbuschsttaße 22 bei Halle. Wer die
.„u unst des Büchleins und die Bedeutung dcr Notiren
aufzirklaren vcrniag, wolle sich bei dcr Kriminalpolizei mel-

„.„^ "kkurt. 1k. Rov. Das Darmstädtcr Schöffengcri.ht
ocn rtkiltc eine Stt,dentn, der hiesigen Universität wegen
Fälschung einer für die Stadt Darmstadt- Frankfurt gül
tigen Eisenbahn-Monatskarte zu zwei Wochen Gefängnis

- E.n Lebens,nitteldirektorfür Franffurt. Der Stadt-
verordncten-Versammlung wird in ihrer nächsten Sitzung an,
DE^ 9 ^ 'e Vorlage wegen Anstellung eines Lebens-
iiiittcldircktors für Franffurt a. M. unterbreitet. In Aus-
sicht genonimen für diesen wichtigen Posten ist Dr Alfred
«chmuhc her Leiter der Teltowcr Kricgsgcscllschast. Ilm

l CT S bcr  Kramten Lebensmittel- einschließlich
V enn offtersorgung übertragen werden. Die Anstellung
ISf -3aI)'l'c '"it einem IaHresgeHalt von 12  000
-D arf und 2000 Mark Kriegszulage erfolgen. Die Organ!
,atton des Lebensmittelnmtes wird dadurch auf eine ganz
"eue Grundlage gestellt. In ihm bleibt Herr Las . "
ichrge Leiter dcr Kartoffeloersorgung. ' '
merft ? ’ o" ' Der Prozeß gegen 26 frühereP -o
Niere des Heeresporkes, Feldwebel, Vizefcldwebel Unter
Philwv Uu b (5cmeim - sowie den HauptmannPhrllpp, hat gestern begonnen und werden die Berband-
lungcn etwa drei Wochen dauern. '

Harrheim (Rheinhessen). 14. Rov. Eine ungewöhnlich
rcichĉLiebesgabcnspcnde wurde an, Sonntag durch Frauen

I ^ ongfraucn. ,ow,e Schulkiudcr der hiesigen Gemeinde
Ueber̂100" Verl ** * F "ldbergschullazarettgebracht.

DÜr bcncn cine  jede mit einem qr°-
? erF<̂ war. hoch voll gepackt mit Lebensmitteln

aller Art zogen ur langem Zuge nach Mainz, wo ihre reiche
Gabe unter der sich viele jetzt gänzlich ungewohnte LeckL

Elches Aussehen erregten, denn sol.be
Dinge ist man m der « tadt schon lange nicht mehr gewohnt
uZnZm S SKU,n  bi ' ^ E "-udls-

15. Rov. Bei den Treibjagden in den Ge¬
markungen Wörrstadt, Gabsheim und Schornsheim wurden

insgesamt 941 Hasen geschossen, wovon über 700 an den
Komnrunalvcrband abgeliefert werden konnten.

Siegesfahnen als — Diebstahlsobjekte. Die Sieges¬
fahnen. die in Pirmasens in der Pfalz zu Ehren der Erfolge
gegen Italien luftig im Winte flatterten, gaben Langfingern
Gelegenheit zu einer Reihe von Diebstählen. Diese neu¬
artigen Diebstähle reiheil sich den, Einbruch in eine Turn-
Halle würdig m,  wobei ein Turnpferd seiner Lederhaut
entkleidet und diese von den Spitzbuben mitgenonnnen
wurde. Alle diese Diebstähle konnten bis jetzt nicht aufge¬klärt werden.
^ Oberkaufuugeu(bei Kassel), 14. Rov. Der 32jührigc
Sohn des Landwirts Habel von hier war damit beschäftigt
das Laub aus den Anlagen dcr Heilstätte heimzuholen. Aus
der vor der Heilstätte sehr abschüssigen Straße geriet der
Wagen ins Rollen und konnte von den Kühen nicht mehr
angehalten weiden. Bei dem Versuche, die Wagenbremsc
anzuziehen, kainH. so unglücklich zu Fall, daß ihn, ein Vor¬
derrad über den Kopf ging. Dcr sofort herbeigcruscnc Arzt
Formte nur noch den bereits eingetrctencn Tod feststcllen.
H. ist seit Beginn des Krieges im Felde und erst einige Tage
auf Urlaub zu Hause.

Berlin, 14. Rov. Für 70 000 Mark Beute machten Ein¬
brecher in der vorgestrigen Nacht an inehreren Stelle». In
der gestrigen und der letztvergangencn lllacht wurden wieder
ftir 55 000  Mark Werte an zwei Stellen gestohlen.

Schütz des Immobiliarkredits.
Die wirtschaftlichen Einwirkungen des Krieges aus den

Grund- und Hausbesitz sowie das Baugewerbe waren bis¬
her recht fühlbar für die betroffenen Kreise. Man darf wohl
als unbestritten aunehmen, daß der Grund- und Hausbesitz,
vor allem der städtische, schon jetzt und auch in der Zeit nach
dein Krrcge einer Stützung bedarf. Ohne cine solche Stütz¬
ung würden für den Immobilien- und Hypotheken,narkt
nicht nur erhebliche Schwierigkeiten erwachsen sondern es
wäre auch das zur Verhütung einer Wohnungsnot nach
dem Kriege dringend erforderliche Wiederaufleben der pri¬
vaten Bautätigkeit in Frage gestellt.

Die führenden Verbände des^Häusbcsitzes und Bau¬
gewerbes haben neuerdings nun selbst die Initiative zur
Lo,ung dieser Frage ergriffen. Eie wollen ihr Ziel im
Wege der Selbsthilfe ohne Inanspruchnahnre von Staats-
hrlfe erreichen. Die großzügig gedachte Selbsthilfsaftion soll
die Form dcr Bürgschaftsleistungdurch ein über das ganze
Reich ausgedehntes Retz von Hypothekenschutzbanken mit
zerttraler Rückversicherung annehmen, wobei die Schutzban-
ken die Bürgschaft gegen einen mäßigen Schutzzins des
Hypotheken,chuldners übernehmen. Durch diese Art dcr
Selbsthilfe arbeiten die Verbände des .Hausbesitzes und
Baugewerbes nicht nur in ihrem eigensten Interesse. In¬
den, sie die Grundlagen für b,en Immoblliarkredit überhaupt
verbreitern und festigen, erleichtern und verbftligen sie die¬
sen Kredit. Das Gegenteil hiervon hätte aber ohne eine
solche Hilfsakffon in der Zeit nach dem Frieden ernteten
muffe». Die Verbesserung und Erleichterung des Gmnd-
krsdtts bedeutet aber zugleich auch eine Erleichterung der
notwendigen Herstellung neuer Wohnungen nach dem Kriege
sowie damit in, Zusammenhänge die Erhaltung der allge-
nieiucn Riietspreise in angeinessenen Grenzen. Es liegt
Mithin in dem Vorgehen der genannten Verbände ein wert¬
volles Stück prattifchcr Wohnungsfürsorge und dies Vor¬
gehen dient anch zugleich den Interessen der Allgemein¬
heit, dem Bau Handwerker, Bauarbeiter, vor allem auch demMieter.

Voraussetzung des praktischen Erfolges der Aktion dcr
Verbände ist nun aber, daß es gelingt, den Schutzzins des
Hypotheken schuldncrs möglichst niedrig zu halten, etwa mit
/' bis 1 Vf Proz. des Bruttoertrages des Grundstücks.

Erschwert wird diese Verbilligung des Schutzzinses in¬
dessen durch das Privatvefficherungsgefctz vom 12. Mai
1901. Die Hypothckenschutzorganisation stellt sich nämlich
rem juristisch betrachtet als Gründung eines privaten Ver-
sichcrungsunternchniens dar. den Beteiligten würden also
Geldopfer auferlegt und die wünschenswerte Verbilligung
des Schutzzinses wäre nicht möglich.

Im Interesse dcr guten Sache hat man sich daher zu
einem Akt der Gesetzgebung entschlossen, durch eine Novelle
zum Rerchsge,etz vom 12. Ntai 1901 soll die Hypotheken-
,chutzorgam,atlon ausdrücklich von den Bestimmungen des
Prwotversicherungsgesetzes ausgenoninren werden. Der
Reichstag hat in seiner Sitzung vom 8. Oktoberd. I dem
Gesetzentwurf zugesffmntt. Der Weg für die Durchführung
des Hypothckenschutzcs ist nunmehr ftei und darf wohl ge¬
hofft werden, daß aus der geplanten Selbsthilfeakffon die-
lenigcn Segnungen für die Beteiligten und die Allgemein-
heit erwachsen, die wir von dcr Verabschiedung der Novelle
zum Vrivatvcrsichcrungsgesctz alle erwarten. Bl

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.
25. Sonntag nach Pffnasten

Vormittags 7'/, Uhr Friibmesse. In derselben gemeinsame
an »? °T 'ür,i(1n be8  Elisabetben-Vereins.9 /- Ubr Hochamt mit Predig,
Nachmittags2 Uhr Andacht.
3/3  W6sr 9~rbnrfLt. be§  Elisabethen -Bereins mit Predigt in

im Vereinshaus. * bprfe,6e" Generalversammlung

Klrchl.Nachrichten aus der evany .Gemeind «KSnigstein
24. Sonntag nach Trinitatis (18. November,

Vormttwgŝ 10>Uhr Predigtgottesdienst, 1l -/. Uhr Jugend-

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
®0mb ^U (,rf" 0 900 m ' 3 .30 Uhr, abends

Hierzu das Illustrierte S - uutagsblatt Nr. 4«.
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